
KRONDORF. Kürzlich veranstaltete die
Freiwillige Feuerwehr Krondorf-Richt
ihr Weinfest im Krondorfer Westiner-
Anwesen. „Die Veranstaltung, die be-
reits zum siebenten Mal stattfand, ist
mittlerweile schon zum Selbstläufer
geworden; annähernd 150 Besucher
sind auch heuer wieder zum Weinfest
gekommen“, freuten sich der Hauptor-
ganisator, FFW-Vorsitzender Franz
Schenk, und seine Helfer. Beim Wein-

fest wurden nicht nur edle Tropfen,
sondern auch süffige Biere und alko-
holfreie Getränke angeboten. Auch für
schmackhafte Speisen hatte der Veran-
stalter vorgesorgt. Besonders die von
den Feuerwehrfrauen vorbereiteten
Schmankerln wurden oft bestellt.
FFW-Vorsitzender Schenk informierte
beim Weinfest, dass der erzielte Erlös
für die Anschaffung von Ausrüstung
verwendet wird. (skt)

150Gäste bei guter Laune
FEIERWeinfest der FFWKrondorf-Richt war gut besucht

Beste Stimmung herrschte beimWeinfest der FFWKrondorf-Richt. Foto: skt SCHWANDORF. Nicht oft gibt es die Ge-
legenheit, namhaften Künstlern bei
ihrer Arbeit über die Schulter zu
schauen, überhaupt in ihr Atelier Ein-
lass zu bekommen. Sie brauchen ge-
meinhin Ruhe, Muße und ein ent-
spanntes Umfeld, um ihre kreativen
Kräfte zu mobilisieren. Am Sonntag
Nachmittag öffneten im Künstlerhaus
II in Schwandorf drei junge Künstler
ihre Türen, um Einblick in ihre Arbei-
ten zu gewähren.

In Studio I sitzt ein junger Mann
vor einem angefangenen Bild bei einer
Tasse Tee. Er freut sich über die Besu-
cher und erzählt freundlich und in gu-
tem Deutsch von sich und seiner Ar-
beit. Schön sei es hier, alles wäre so
sauber und gepflegt, die Umgebung so
ruhig. Das krasse Gegenteil zu dem
Ort, aus dem er kommt. Er sei ein
waschechter „Sofioter“, sagt er. Slav
Nedev aus Bulgarien ist eigentlich ein
Leben inmitten einer Millionenstadt
gewohnt. Seit dem 15. September ist er
hier im Künstlerhaus II zu Gast. Als ei-
ner der drei Austauschkünstler, die
derzeit vor Ort sind, hat er die Mög-
lichkeit, neue Eindrücke zu sammeln
und sich für seine Arbeit von der neu-
enUmgebung inspirieren zu lassen.

Wie sehr ihn das begeistert, ist aus
jedem seiner Worte zu hören. Er
schwärmt von der Kreuzbergkirche,
die er oft besucht, „modern aber trotz-
dem spirituell“ sei sie. Sein Atelier, in
dem er derzeit arbeite, sei wunderbar,
davon könne er in Sofia nur träumen.
Die Gegend, die er gerade etwas genau-
er kennenlernt, stellt er auf seine ganz
eigene Weise dar – er drückt sie in to-
pographischen Karten aus. Auf Aqua-
rellen in zarten Farbtönen kann man
dieHeimatstadt neu erkennen.

Für ihn gibt es keine zufälligen For-
men. Alles ist über Jahrmillionen ent-
standen, gewachsen und der Mensch
hat sich diesen Gegebenheiten immer
angepasst, anpassen müssen. So spie-
geln seine Bilder diese natürlichen
Kräfte der Landschaft wider, es entste-
hen nach seinen eigenen Worten „Plä-
ne“, die der Betrachter als „bezaubern-
de Kompositionen“wahrnehmen soll.

Jakub Janovsky, den man durchaus
als „allseitigen Künstler“ bezeichnen
kann, malt für gewöhnlich auf Wän-
den oder Türen alter Häuser oder still-
gelegter Industrieparks, daneben be-

schäftigt er sich auch erfolgreich mit
Grafik, Videoart und Installationen.
Für seine Arbeit im Atelier in Schwan-
dorf hat er sich eineMengeWerkstoffe
undWerkzeugemitgebracht.

Gerade bringt er aus einer Kartu-
sche ein dickes Stück weißes Silikon
auf eine Gipskartonplatte auf. Er kom-
biniert eine Art dicken Gummi, den er
mit Messern und Scheren in Form
bringt, mit Silikon und Acryl, so dass
meist kleinformatige, reliefartige Bil-
der entstehen. Auch er erzählt gerne
und offen über seine Arbeit in Prag, be-
richtet über Erlebnisse im Zusammen-
hangmit der Entstehung seiner Bilder.

Ales Brazdilmalt in Öl. Auf dem Bo-

den vor der Staffelei liegen Tuben, Pin-
sel, Paletten, Lappen, Verdünnung. Er
hat in Schwandorf schon viel gemalt.
Eindringlich sind seine Bilder, aus-
drucksstark, teils düster erscheinend.
Er beschränkt sich auf wenige Farben
und verwendet oft Schwarz und Grau,
schafft aber besondere Lichtreflexe.
Auf einem Bild, das ganz oben an der
Wand hängt, hat er seine Frau festge-
halten. Mag sein, dass er die Daheim-
gebliebene langsam vermisst.

In ein paar Tagen werden die drei
Austausch-Stipendiaten ihre Ateliers
in Schwandorf wieder verlassen – wie
so oft wohl mit einem lachenden und
einemweinendenAuge.

KUNST Beim Tag des offenen
Studios imOberpfälzer
Künstlerhaus II ließen sich
dreiMaler bei ihrer Arbeit
über die Schulter schauen.
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VON BRIGITTE BRANDL

„Von so einemAtelier kann
manzuHausenur träumen“

Ales Brazdil hat im Schwandorfer Atelier bereits viel geschaffen.
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OFFEN FÜR KUNST UND KULTUR

➤ Das internationale Künstlerhaus
wurde durch den Förderverein Oberpfäl-
zer Künstlerhaus e. V. undmit Hilfe vie-
ler privater und öffentlicher Förderer er-
baut. Bildenden Künstlern, Schriftstel-
lern und Komponisten bietet es die Ge-
legenheit, in ruhiger Umgebung zu woh-
nen und zu arbeiten.
➤ In Kooperation mit Partnerhäusern

aus dem Verbund der Internationalen
Künstlerhäuser „Res Artis“ verbringen
derzeit jährlich etwa 20 Austausch-
künstler ein Arbeitsstipendium imOber-
pfälzer Künstlerhaus. Gegen Ende ihres
mehrwöchigen Aufenthaltes geben sie
an Tagen des offenen Ateliers mit Aus-
stellungen, Lesungen und Konzerten
gerne Einblick in ihre Arbeit.

DACHELHOFEN. Als letzten sportlichen
Höhepunkt veranstaltete die Tennis-
abteilung des TuS Dachelhofen ein
Schleiferl-Turnier. Bei angenehmer
Witterung maßen sich 20 Aktive in
immer neu ausgelostenMixed-Paarun-
gen. Nach sechs Runden standen dann
die Gewinner fest, die bei der Ab-
schlussfeier am Abend gefeiert wur-
den. Sportwart Tobias Schreiber und
zweiter Abteilungsleiter Tobias Herr-

mann gratulierten den Siegern Marti-
na Weininger bei den Damen und
Gerd Berger bei denHerren.

Anschließend wurden auch die Sie-
ger der Vereinsmeisterschaft geehrt.
Bei den Damen gewann Martina
Weininger, im Damen-Doppel Marti-
na/Laura Eckert, im Mixed Martina
Weininger/Philipp Eckert, bei den
Herren Stefan Hauser und im Doppel
Tobias Herrmann/StefanHauser.

SchleiferlturnierzumSchluss
VEREINE TuSDachelhofen ehrte auch seine Vereinsmeister

Die Vereinsmeister der TuS-Tennissparte

BÜCHELKÜHN. Beste Stimmung
herrschte kürzlich beim Weinfest des
Bayern Fanclubs Büchelkühn. Der
herbstlich dekorierte Huml-Stodl bot
ein ansprechendes Ambiente. Schon
kurz nach Beginn des Fests mussten
die Gäste enger zusammenrücken, da-
mit alle einen Platz bekamen. Mit die-
sem Andrang hatten die Organisato-

ren nicht gerechnet.
Auch was an kulinarischen

Schmankerln aufgeboten wurde,
konnte sich sehen lassen; ebenso die
große Auswahl verschiedener deut-
scher Weine. Für die Besucher war die
Auswahl nicht leicht. Bis spät in den
Abend hinein saß man in gemütlicher
Runde beieinander. Text/Foto: sgr

Stimmungbei denBayern-Fans

SCHWANDORF. Zwei hochkarätige Mu-
siker hatte das Oberpfälzer Künstler-
haus in Zusammenarbeit mit der Villa
Concordia in Bamberg für einen Auf-
tritt gewinnen können. Das Duo Arra-
bal, mit Karin Scholz an der Gitarre
und Thomas Richter an der Flöte, be-
reitete den Zuhörern bei einer Kon-
zert-Matinée einen besonderen musi-
kalischen Genuss. Die beiden Profimu-
siker, die sich in ihrem Zusammen-
spiel dem Tango verschrieben haben,
brachten sowohl klassische Tangomu-
sik wie auch mit Tango-Elementen
umarrangierte Stücke auf die Bühne.

Bereits bei ihrer Begrüßung wies
Wiebke Ralf-Kana, die als Vertretung
des Bamberger Hauses gekommen
war, darauf hin, dass man neben drei

Kompositionen von ehemaligen Sti-
pendiaten der Villa Concordia auch
noch eine Uraufführung hören könne.
Johannes Schachtner, als Komponist
und Dirigent in München lebend, war
eigens angereist, um die erste Auffüh-
rung seines Werkes „tangentino“ für
Flöte und E-Gitarremiterleben zu kön-
nen. Vor einiger Zeit sei das Duo Arra-
bal mit drei Vorgaben an ihn herange-
treten, so Schachtner: Flöte, Gitarre,

Tango. Nachdem er überlegt hatte, was
für ihn der besondere Reiz daran sein
könnte, sei er auf die Verbindung von
E-Gitarre und Flöte gekommen. Man
könne die E-Gitarre sehr nahe an den
Klang der Flöte heran stimmen, so
dass „die beiden Instrumente sich
beim Spiel berühren“. Berührt und be-
geistert zeigte sich das Publikum von
allen Stücken, die Karin Scholz und
Thomas Richter boten. (bbc)

E-Gitarre undFlöte berührten sich
MUSIKMatinéemit demDuo
Arrabal und der Urauffüh-
rung desWerks „tangentino“
von Johannes Schachtner.

Karin Scholz und Thomas Richter begeisterten bei ihrer Konzert-Matinee im
Oberpfälzer Künstlerhaus unter demMotto „Songs and Dances“. Foto: bbc
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